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Man wırd 91S0O sagen MUSSEN, die Sollizıtation könne -
phicıte.. und imphcıte egangen werden. xphicite ist die Solli-
zıtatiıon - annn vorhanden, WEe1n der Beichtvater das Beichtkind
Q DS1IC.  ıch E Sunde das sechste Gebot veranlaßt
Implicıte aber jeg Sollızıtation VOLr der Beıiıchtvater
Wr nıcht aqusdrücklich beabsıchtigt, das Beich  1N!' ZU Sunde
SESCH das sechste ZU veranlassen, qaber sıch benıimmt,
daß sSsCc1H anzes Betragen oder Redewelse beschaffen
sınd, daß S1C ihrer anzen Natur ach das Beıchtkınd Sünden
gesgen das echste Gebot veranlassen oder darın bestärken.

Hieraus fofgt‚ daß auch oben angegebenen Fall Herr
Muller unter Strafe der Exkommunikatıon (vgl. alı 230658, 2)
ZUF Anzeige verpflichtet ist und daß SeEMPTONIUS die schwere
Pflicht hat (vgl Ca 904), das Beıchtkind darauf aufmerksam
mnachen.

Munster es —— Dr Heribert OoONe ( ap

(Elektrizitätsbezug un! sıiehtes Gebot.) hat für den
elektrischen Strom den henutzt WEel Zähler ur Laicht
und den anderen fÜür Krafit Da der Kraftstrom ıllıger ist
verwendet denselben auch für Licht LT Ta 1U ob
hıerin 1n Diıebstahl dıe Elektrizitätsgesellschaft elegen
SelN, der Ur Waıedererstattung verpflichte, oder ob sıch dabe1

uln allgemeıne Verletzun des Rechtes handle, dıe durch
die mgehung der gegebenen Vorschriften egangen werde.

ist der letzteren Meınung und häalt sıch überdies ZUu dieser
Umgehung berechtigt.

Denn SCe1 selbst Aktionär und dadurch auch Mıtbe-
sıtzer diıeses erkes D habe für diıeses Werk pfer gebrac
indem auf SC1INEN Grunde Leıtungsmasten errichten heß
ohne 1Ne Entschädigung atiur durchsetzen können werde

111 SCINEIM Ante1l Gewınn des erkes dadurch geschädigt,
daß der. Verwaltungsrat vıel ohe Tantiemen beziıehe,gesgech
die sich als Aktıiıonar erfolglos_ wehrte; abe und SC11E

Familie den Lichtstrom an eit als Kraftstrom benutzt und
als Lichtstrom bezahlt SC der Lıchtstrom zZu teuer end-
lıch bezahle den Liıchtstrom nach dem Maße, das der
Kraftstromzähler anzeısge WE auch ZUu bıllıgeren abeı
gerade darum auch gerechteren Preıise Qu1d qad casum ?

Wegen der Kıgenart des Gegenstandes 111 dıesem Streitfall
ist dıe Antwort auf die gestellte ra nıcht einfach. ES han-
delt sich hıer nıcht greifbare Materıe, sondern UL e W und
es rag sıch, ob die Jandläufige Bestimmung des Diebstahles
sıch auch quf cdıesen Gegenstand anwenden lasse us Gründen
der Klarheit wollen WI1IT zunächst die‚ vermögensrechtliche Stel-
ung des Strombezıehers ZUDN1 Werk ausschalten. Diebstahl ist
ablatıo und retentio He aqalıenae inv1ıto rationabilıter domino,
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egnahme und Vorbehalt C1LeTr iIremden Sache SESCH den recht-
hıch begrundeten illen des Kigentüuümers Daß sıch 1er für
den Strombenuüutzer Al siıch 11N€e Tes aqalıena handelt 1ST lar
Ebenso daß sıch 1er nıcht un vorübergehende Knt-
Jehnung, sondern un dauernde Wegnahme handelt da durch
Benutzung des Stromes demselhen das eıgentlich Wertvolle
d Kraft entzogen wırd Daß der Eigentümer des erkes
1111 allgemeınen rechtlich begründeten Wıderspruch dagegen -
heht daß SE1INEN Strome ohne entsprechendes ntgelt Ta
entzogen wIırd 1st auch ohneweiıters zuzugeben Denn hat dıe
Kosten der Frrrichtung und des Betriebes des erkes, das den
Strom erzeugt zZU Lragen Dazu ehören Instan  altung der
Maschinen und des Leıtungsnetzes, der Gang der Maschinen, die
FEntlohnung des 111 Dienst gestellten Personals Vermehrte
Inanspruchnahme der Elektrizität durch dıe Verbraucher 1st
nıcht möglıch ohne Vermehrung ihrer Erzeugung, dıe das Werk
geste1gert 111 Anspruch nımmt! TE11NC aßt siıch nıcht behaup-
ten daß jede geringfügige Vermehrung des Verbrauches und dıe
damıt verbundene geringfügige Vermehrung der Erzeugung auch
tatsächlich 111 diıese kosten der Erzeugung ste1iger doch 1st
dies hlıer ohne Belang Denn handelt sıch 1er nıcht
stuckweise Erzeugung des edaries für die einzelnen unden
eINe geirennte Verrechnung der Kosten möglıch WAaTe ondern

e1lilNlen großen, einheıtliıchen Vorgang, VO dem alle Kunden
111 entsprechender Welse Nutzen haben Dem einheitlichen Werk
steht der a Stock der K«unden egenuüber Für den i1gen-
tumer des Werkes bılden deshalb die Kunden 1Ne€e Einheit die
nach der Quote ihres Verbrauches für qlle Kosten und den ansSse-
1LESSCIHEIN Gewinn des Werkes quftkommen 11LUSSeN Demnach
äaßt sıch nıcht eugnen daß unberechtigter eZU:; VOIL LKlektrı-
zZıta ohne nNn$S  ene Entschädigung aIiur tatsächlıch Ne
Diebhstahl gleichzuachten 1ST, der Ur Wiıedererstattung VelI-

pflichtet.
1C. leicht äaßt sıch C111 Diebstahl vorliegenden

Falle behaupten. Hıer wurde dıe verbrauchte Elektrizıtät ach
ihrem vollen Ausmaß vergute TEMNC. nıcht den SE
schrıehbenen höheren Preis Hier handelt siıch demnach nıcht
mehr un Fntwendung der „Sache‘, sondern ann siıch höch-
STteENS un die Vorenthaltung des vorgeschrıebenen TeIses han-
deln Es handelt sıch a1sS0 u“  S die rage, ob der höhere Preıs für
Lichtstrom ‚erecht und aANSCMESSCH ist. Nurden WITLr für die Be-
stimmung des Preises bloß dıe kKkosten desselben als Riıchtschnur
nehmen, wurde sich dıe Spannung zwıschen Licht- und Talit-
SITOmM aum rechtfertigen lassen enn dıe « osten für Licht-
und Kraftstrom bleiben sıch gleich DIie pannung 1st 1Ur durch

Wurde derdie rwägungen der Preispolitik gerechtfertigt
Kraftstrom, der viel mehr Fnergıe verschlingt der gleichen
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Höhe W1e der Lichtstrom berechnet werden wurden viele
VO ezu. des Kraftstromes abgeschreckt da SEINE Benutzung
Z U WENIS wirtschaftliıch Das Werk aber muß quch quf ent-
sprechende Abnahme des Krattstromes sehen Daher wIird der
Kraftstrom bılliıger abgegeben ü der 1ıchtstrom Diese Polı-
tık muß 111  4A11 als gerecht qanerkennen und deshalb muß auch
dıe Spannung zwıschen Licht- und Kraftstrom als gerecht aAanNnSe-
sehen werden, solange S16 uüber diese. wırtschaftlichen Krwägun-
-  O,  en nıcht hinausgeht nd soweıt iıhr Tgebnıs die Rucksicht quf
u16 Kosten und den bürgerlichen ewınn des erkes nıcht uüber-
schreıtet, solange sıch qalso NnSgemesSsechNemMM Verhältnis NeI=-

velts der Kraftstrom unterhalb, der Liıchtstrom uberha dem
entsprechenden Wert des verbrauchten Stromes alt Kann

Kraftstromes als Lıiıchtstromdeshalb dıe Verwendung des
aqauch nıcht als glatten Diebstahl bezeiıchnen, lıegt 1ler doch

ungerechte Vorenthaltung ANSCMESSCHECN TeIses VOES
che Ur Wiıedererstattung verpflichtet Denn auch 1ler 1St das
Werk qals Einheit Zzu betrachten und geht nıcht a daß INa

eINSENLNSE für sıch die Vorteıle der Preispolitik benutzt während
al dıe Nachteile derselben abschieht DIies offenbart uns dıe
Art der Verpflichtung, die dıe Vorschriften des Besıtzers des
Werkes en Kunden desselben auferlegt. Diese Bestimmungen
haben mıt Gesetzen 1111 gewöhnlichen Sinne des Wortes nichts
A tun Ihre Nıiıchteinhaltung annn deshalb auch nıcht dem Un-
gehorsam andere „gesetzliche‘‘ Bestimmungen osleich-
geachtet werden Diese Bestimmungen en vielmehr den
Charakter WI1Ie Vertragsbestimmungen, die VO allen, dıe Ver-
Lragspartiner werden en,; Justilıa einzuhalten sind SOWweılt
S1e sıch 1111 oben besprochenen Rahmen der Gerechtigkeıt halten
Wer 111 Mer deshalb VO Werk Ekklektrizıtäat beziehen ıll
annn ©& gerechter und einwandfreier Weilse 1Ur quf Grund
und ach Maßgabe der Bestimmungen LuUn, die der Eigentumer
des Werkes 11 gerechter Weise aufgestellt hat Ob der. Ahbnehmer
dabei e1iNnNen förmlichen Vertrag unterzeichnet oder nıcht, tut
nıchts ZU  — Sache kr ist 111 jedem Fall per contractum vel aASı-
Contractum ebunden, und da jeder Vertrag Justitia Vel-

pflichtet, ist jeder Abnehmer, der diesen Vertrag verletzt, ad
restitutionem verpflichtet,. aqauch WEeNnNn mMan nıcht ehaupten
kann, daß Cr Strom „entwendet“ hat

Eın Analogon uUuNnserenNl Falle bildet das a  D  e auf en
Bahnen u. W. Man annn nıcht behaupten, daß 111 Fahrgast,
der keine karte gelöst hat, die kıisenbahnunternehmung
heblicher Weise schädıgt, oder daß C111 ahrgast, der mit eliler
Karte der driıtten Klasse der zw.eıten Wagenklasse Äährt, der
Unternehmung eLWAS „entwendet‘”. Dennoch entsteht auch 1ler
Urc. das Mitfahren C1IMN quUaSıconTracius, durch den dıe Unter-
nehmung vertragsgerechten NSpruc qauf Vergutung der

®
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Karte erhalt. Deshalb schreıbht aqauch Prümmer, Man theol 1H1OLr

ed 4/5, FrTiıb 19258, 41.; I1. 37S1 111e ulla INAN1LNO schedula
mpta vehitur VIia ferrea ‘ vıdetur- ad restitutionem oblı-
Sarı Nam hoc NO solum censetur eESsSSsSe alıquıid urpe juxta COMN-

iIL1LU1EIN 4qestiimatııonem hominum sed est et1am damnıficatio et
furtum evidens, A tunc proprıetarııs 1ISLOTUmM publıcorum CUTL-

TUuUuUIN furtive qutfertur prehum lJegıtımum transportationıs Nec
dıcat YUIS, vehıcula debere ULTE 1V SINT SIVEC OCCU-

pata, roıindeque nullum damnum Occupatıone urtiva
Etenım hcet hoc sıt CLIUNL, famen proprietarıl sunt ratıonabı-
lıter et TI  ıter IN VICL, quod QU1S ıtatur ı1stıs vehiculis 1Ne 110
pretio soluto Bel Benutzung hoheren /agenklasse (ana-
log der pannun zwıschen ıcht- und Kraftstrom) glaubt
TENLINC VO  o der LrEeSTLLEULLO bsehen ZU onnen aber nıcht
der Natur der ache, sondern wegsen ihreı Geringfügigkeıt d
domınus 110 est fa graviter inviıtus‘.

Was ıst 1U mıt den Entschuldigungsgrunden, die das
/orgehen des rechtfertigen sollen? DIie Angaben daruüuber sind
Z bestimmt:. Deshalb äaßt sıch Üuch keıine völlıg be-
sHhmmte Antwort darauf e  en Es lassen sıch 1LLUT. allgemeine
Rıchtlhinien Zu iıhrer Beurteijlung qu{fstellen.

hat als Aktıiıonäar und Mitbesitzer des Werkes eW1 das
Recht Se1INEN satzungsgemäßen Eintluß auf die Bestimmung des
Prelises und dıe Verteilung des Eirträgn1ısses eltend machen
Aber daruüuber hinaus 1ST! nıcht mehr qals Mite1gentumer, SON-
ern 1Ur als nehmer, als Vertragspartner anzusehen, der
keinerle1 Ausnahmsstellung VOTL den übrigen Kunden eCaNSPTU-
chen kann. Seın Verhalten könnte bloß a1s compensatıio occulta
für tatsachliıch ıchere Rechtsforderungen, dıe quf qandere Weılse
nıcht einbringlich sınd gerechtfertigt werden Untersuchen WIT

also diese Rechtsforderungen 1112 einzelnen Was die ast der
Leıtungsmasten auf Grunde anlangt, ıst diese gew1iß
schätzbar. Aber rag sıch, ob nıicht auch dıe anderen 10-

111€ ahnlıche ast quf sıch nahmen, unl diıe TUNduUnN: des
Werkes erlangen, ohne den Strompreıis sehr Zzu steı1gern.
Eme einse1llıge Compensatıo nußte da das ec. der qanderen
Aktionäre schmälern, dıe auch f den Abnehmern des Stromes
zaäahlen Ferner 1st die Compensatıo Oocculta NUr als ultıma rTall0o
gestattet Sınd dıe Forderungen des auf die Entschädigung für
die ubernommene ast berechtigt, muß doch noch andere
Wege eben, u11ln SIC urchsetzen ZU können.:

Was aber die ZU hohen Tantıemen des Verwaltungsrates be-
trıfft, sınd S1C sıcher eın 1Ur verbreiteter nfug und 111

Unrecht den Aktionären und Abnehmern des erkes, dıe da-
durch geschädıgt werden. Aber der CINZIS zıielführende Weg IT

Abstellung dieses Unrechtes WAaTe dıe Agıtation unter den Be-
troffenen, dıe Ur Abstellung desselben der Generalversamm-
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lung der Aktionare fuüuhren muß. Die Compensatıo Occulta. da-
geseh ıst 1112 Versuch miıt untauglichen Mıtteln enn dieses
/orgehen uhrt nıcht etwa Verminderung der ungerechten
Tantıemen, sondern vielmehr Ur Schmälerung des berechtigten
Gewinnes der Aktionäare und Ur rhohun des Strompreises fr
die Kunden. So erfolgt diıe cCompensatıo o6culta nıcht quf osten
der Schu  en sondern der Unschuldigen e1ım vierten Eint-
schuldigungsgrund heße sıch 411l ehesten dırekte COM1DECL-
S9110 occulta annehmen Nur mußte darın auch das rechte Mal
gewahrt werden Doch aßt sıch aqauch dagegen einwenden VOoO-
lent1 11011 fit IN JUCLA Hat den nıemand SECZWUNSCH den Licht-
Strom qals Kraftstrom Z hbenutzen bedeutet SCI1II1 Verhalten
e1NeN freien Verzicht quf den chaden, en aduUurc. erlıtten
hat Worauf 1C abher frei verzıichtet habe, das kann ich spater
nıcht mehr mıt utem Gewılissen eltend machen.

aber der Liıchtstrom wıirklıch ZU teuer bemessen ıst, 1äßt
sich selbst beı gehauen Angaben Au der Ferne nıcht emesSsSeN;
weıl dıie xosten der Stromerzeugung nach den Umständen ZU

verschıeden sind. Der Lıchtstrom könnte doppelter Weise Zzu

VerhältnısteuUer bemessen 9 entweder relatıv,
Preise des Kraftstromes, oder absolut 1111 Verhältniıs DE den KO-
sten Se1INerTr Erzeugung. FKUr dıe relatıve Bemessung des Preıises
für Licht- und Kraftstrom laßt sıch eın allgemeın giltıges Ver-
häaltnıs aufstellen Es an 1€S VOILL Verhältnıs der tatsächlich
benötigten. und begehrten Mengen des icht- und Kraftstromes
ab, W1€e auch VO der Dringhlichkeıit ihres Bedar{fs Die wirtschafit-
Liiıche lugheı gebietet, die Preise ZzZu bemessen, daß Nal dabeı
einerseıits möglıchst güunstigen Absatz ach beıden Richtungen
Iinde, anderseıts aber €el qauf echnung kommen und
das Werk lebensfähig erhalten kann. Darnach muß auch cdie Ge-
rechtigkeit dieses Verhältnisses bhbeurteıilt werden.

Was aber dıe absolute Hohe der Strompreıise angeht, kann
INan NUL dann VOoO ungerechten Preisen reden, wenNll das ntier-
nehmen D7e1 normaler Bewirtschaftung ungehbührlich hohen
Gewinn abwerfen wurde. 1ın Aktionär aber, der dıiıesem Ge-

Anteıl hätte, dürfte sıch Al allerwenigsten für den hohen
Preıis SChadlos halten, weıl sonst doppelten Gewıiınn aus Q  em
Unternehmen ziecht

Der letzte Einwand ist hereıts ersten Teıl Auseımn-
Die Gerechtigkeıit Ifordert,; daß beı g_andersetzung erledigt.

rechter Abstufung der Strompreıse nıcht bloß das Quantum , SON-

dern auch das quale bezahlt werde. Wer 100 kg Äpfel auft,
muß nıcht bloß jedes ılogramm derselben Z  en; sondern
jedes Kılogramm den entsprechenden Preıis bezahlen. Sind
auch Licht- ınd Kraftstrom nıicht von Haus aus verschieden qUa-
lifiziert, sınd S1C doch 4aUS wirtschaftspolitischen Grüunden Vel-

schieden qualifizieren. So ist dıe Differenzierung ihrer Preise

„Theol.-prakt. Quartalschrift“. 1932
N An
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111 den wirtschaftlichen Verhältniıssen durchaus begrundet und
Deshalb hat quch der Abnehmer desdurch S1€ gerechtfertigt

Stromes N1C. bloß das physische quantum nd quale, SONdern
zuch as wirtschaftliche quale des bezogenen Stromes nach dem
dafur festgesetzten Preise. verguten.

ach dıiıesen Rıcehtlinien hat sıch die Antwort auf die Eın-
wendungen des C  J9 1116 Wiedererstattung der vorenthalte-

.‚.Diıfferenz der Preıise ZUu Tiıchten.
Polten Dr Alois Schrattenhotzer

(Bination.) In CI4} Provinzstadt miıt zirka 4500 S  6Q
wohnern. befindet sıch qaußer der Pfarrkırche auch och
Klosterkirche:; . ferner ist daselbst Cc1MN Mädcheninstitut, V Q()

Klosterfrauen geleıtet ınd „schließlich C113 Krankenhaus nut
einNer vapelle as Mädchenminstitut ist fünf Minuten der
Klosterkirche und acht Mınuten VOIN der Piarrkırche entferni;:

qaberhat eINEN I  NCN Hausgeistlichen, das Krankenhaus
nıcht. Der Klosterobere hat die Erlaubnis. WL notwendig,; e1INEeN

Pater des Klosters hınıeren Zu Jassen. Nun kommt VOL, falls
der Hausgeistliche des Mädcheniminstitutes einmal verreist oder
erkrankt ıst, und infolgedessen das Institut eINECNN Sonntag
111 der Hauskapelle keine Messe hätte, daß VO kKloster C111

Pater erbeten wIırd. Weıl aDner der Klosterobere gleichzeitig VeI-

schıedene Aushiılfen leısten hat, 1aßt Pater binieren,
aqauf daß 111 Institut Gottesdienst gehalten werden konne. ESs sSEel

bemerkt, daß dies auch des öftern geschieht 1882881 der Sonntags-
NnNESSE 1111 Krankenhaus wıllen. Eın Pater bekommt rupel, oh
CS erlaubt SsSCcxı nach Kanon S06 des CI6 1111 Institute ZUu biınieren,
da die Schwestern und dıe öglınge doch quchun Uhr 1112

der Klosterkiırche und UL g 87%5, 9, Uhr 1112 der Pfarrkirche
eıligen Messe beiwohnen können, obgleich dıes miıt

1101 der Haus-Unannehmlichkeiten nd Unbequemlichkeıuten,
ordnung Uu. W.. verbunden ist. Er tragt Bedenken dem
Klosterobern VOL, dieser- entscheıdet jedoch: wırd binıiert, die
Verantwortung trage ich für das Krankenhaus und füur das
Institut.

Vom gleichen Kloster ist Sonntag 1ine Messe _

beten wordenfür 111eAlpkapelle, die eineinhalb bıs Stun-
den der Pfarrkırche entfernt ist In dieser: Alpkapelle kamen

bis Leute 11 den Gottesdienst, dıe sonst ZW E bis dreı
hstunden die Pfarrkirche hattenund Wochen lang keine
heıulı Messe :anhoren könnten: WLln jedoch eın Pater binı:eren

übernommen WeIrenwürde, -könntediese Alpkapellen--Messe
Der Klosterobere aber lehnt as Binleren ab

Wie +Sst dieserAg 111 den verschiedenen. Einzelheiten ZUu

rteilen? Was ist ferner VO11N Verhalten des Klosterobern und


